
        

Trübes Bergwetter mit Regen und Neuschnee bei mäßiger Lawinengefahr

Gefahrenbeurteilung
In den Nordalpen sowie in den Niederen Tauern besteht mäßige, in den südlichen Gebirgsgruppen geringe Lawinengefahr.
Durch Regeneintrag wird die Schneedecke durchfeuchtet, womit sie an Festigkeit verliert und sich aus steilem Gelände
sämtlicher Expositionen Feuchtschneerutsche spontan lösen können. Bereiche um offene Schneemäuler können durch das
eindringende Wasser zunehmend abgleiten. In den nördlichen Niederen Tauern und den westlichen Nordalpen fällt der
Neuschnee meist bei wenig Wind und kann sich somit meist ausreichend mit der Altschneedecke verbinden. Trotzdem
muss in kammnahen, steilen Gelände der Hochlagen auf frische, kleinere Triebschneeablagerungen geachtet werden, die
durch große Zusatzbelastung ausgelöst werden können.
Schneedeckenaufbau
Die nach den massiven Schneefällen bereits in allen Lagen gut gesetzte Schneedecke wird vielerorts bis in hohe Lagen
durch den Regen durchfeuchtet und verliert somit an Festigkeit. Im Nordwesten lagert sich in höheren Lagen frischer
Neuschnee auf einer Altschneedecke ab, die speziell nordseitig noch dünne, eingelagerte Schichten aufweist. Hier ist die
Verbindung zueinander speziell im steilen Gelände ungünstig. Ansonsten gestaltet sich die Verbindung aufgrund des
geringen Windeinflusses und des feuchten Schnees gut. In mittleren Lagen ist die Schneedecke zunehmen nass, der Regen
lässt die Ausaperung voranschreiten.
Wetter
Eine von Nordwesten eintreffende Kaltfront sowie Tiefdruckentwicklung über Oberitalien sorgt bis Freitag für
niederschlagsreiches Wetter. In der Nacht auf Donnerstag breiten sich die Niederschläge von Westen her immer mehr aus,
spätestens Donnertagfrüh regnet es auch im Südosten. Somit herrscht allerorts trübes und nasses Bergwetter, wobei die
Schneefallgrenze in den nördlichen Schladminger- und Wölzer Tauern sowie in der Dachsteingruppe und im Toten Gebirge
bis 1000m sinken kann. In den südlichen und östlichen Regionen fällt der Niederschlag bis in die Hochlagen als Regen. Die
Temperaturwerte liegen im Nordosten mit einsickernder Kaltluft in 1500m um -1 Grad, in 2000m um -3 Grad, weiter
südlich bestehen in 2000m leichte Plusgrade. Der SW-Föhn bricht allmählich zusammen, im Nordwesten herrscht nur
schwacher Wind aus nördlichen Richtungen, im Süden und Osten lebhafter bis starker Wind aus Süd.
Tendenz
In der Nacht auf Freitag intensivieren sich die Niederschläge, die Schneefallgrenze sinkt weiter ab. Mit Neuschnee und
Wind steigt die Lawinengefahr an.

Der nächste Prognosebricht wird morgen bis etwa 18:00 Uhr herausgegeben.
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